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Zusammenfassung 

Ausgangslage und Aufgabenstellung 

Die Zunahme der Bevölkerung und Arbeitsplätze führen zu steigenden Mobili-
tätsbedürfnissen. Diese sollen weitgehend über den Öffentlichen Verkehr und 
den Fuss- und Veloverkehr abgedeckt werden. Wegen dem damit verbunde-
nen Ausbau von Tramnetz und Tramangebot wächst die Flotte von 
BERNMOBIL mittelfristig auf 75 Trams und langfristig auf voraussichtlich 90 
Trams.  

Die Depots Eigerplatz und Bolligenstrasse können die langfristig erforderli-
chen Kapazitäten nicht zur Verfügung stellen. BERNMOBIL braucht im Westen 
von Bern ein neues Tramdepot mit einer Kapazität für 45 Abstellplätze. Es soll 
entweder direkt im Vollausbau oder etappiert realisiert werden können. Im 
Falle einer Etappierung werden zuerst 25 Abstellplätze und in einer zweiten 
Etappe 20 zusätzliche Abstellplätze vorgesehen.  

Das Stadtplanungsamt Bern und BERNMOBIL haben beschlossen, frühzeitig 
die möglichen Standorte zu evaluieren, um ohne Zeitdruck einen sorgfältig 
und breit abgestützten Standortentscheid fällen zu können.  

Evaluation von 37 Standorten 

Ein interdisziplinäres Planerteam untersuchte insgesamt 37 Standorte auf 
ihre betriebliche Eignung, auf ihre Kompatibilität mit der Stadtentwicklung und 
mit der Umwelt, hinsichtlich ihres gesellschaftlichen Konfliktpotenzials sowie 
der Höhe der Investitionen. Gestützt auf die Beurteilungsergebnisse wurden 
die Standorte drei Prioritäten zugeordnet: 

• 1. Priorität: 3 Standorte sind betrieblich gut bis sehr gut geeignet und wei-
sen wenig Konfliktpotenziale auf. 

• 2. Priorität: 8 Standorte sind betrieblich gut geeignet, weisen jedoch grös-
sere Konfliktpotenziale auf. 

• 3. Priorität: 26 Standorte weisen erhebliche Konfliktpotenziale auf und / 
oder sind betrieblich schlecht oder nicht geeignet.  

Wachsende Tramflotte 

Abstellbedürfnisse für 
45 Trams im Westen 
von Bern 

Frühzeitige Evaluation  

Interdisziplinäre  
Prüfung 

Priorisierung der Areale 
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Abb. 1:  Geprüfte Standorte und Priorisierung 

Fünf Areale wurden hinsichtlich ihrer betrieblichen und baulichen Eignung ver-
tieft untersucht: die Areale der ersten Priorität (Bodenweid, Messerligrube I,  
Morillonmatte) sowie die zwei bestgeeigneten Areale der 2. Priorität (Untermatt 
Nord, Ausserholligen V).  
Die Vertiefungsstudien ergaben folgende Erkenntnisse: 

• Die Standorte Bodenweid, Messerligrube I und Morillonmatte sind grund-
sätzlich geeignet. 

• Der Standort Untermatt Nord ist ebenfalls geeignet. Als Waldareal kommt 
er jedoch nur als Rückfallebene in Frage. 

• Der Standort Ausserholligen hat sich wegen der Geometrie des Areals und 
der Situation mit der Autobahnbrücke als nicht machbar erwiesen.  

Bei den Arealen im Gebiet der Stadterweiterung West (Vorderer Rehhag, Er-
gänzung Brünnen) wurde auf eine Vertiefung verzichtet, obwohl sie als Areale 
der 2. Priorität eingestuft wurden. Ihre weitere Bearbeitung ist von einer städ-
tebaulichen Masterplanung für die Stadterweiterung West abhängig. Sie sol-
len vorerst als Rückfallebene offengehalten werden. 

Bei den drei Arealen Bodenweid, Messerligrube I und Morillonmatte blieben 
aus den Vertiefungsstudien wichtige Fragen offen. Ohne deren Klärung konnte 
keine Empfehlung für eine Bestvariante gemacht werden. Die entsprechenden 
Zusatzabklärungen haben Folgendes ergeben:  

• Für die Morillonmatte sehen die Grundeigentümerschaft und die Gemeinde 
Köniz mittelfristig eine städtebauliche Entwicklung mit Schwerpunkt Woh-
nen vor. Ein Tramdepot lässt sich zeitlich und städtebaulich nur sehr 
schwierig mit diesen Entwicklungsabsichten kombinieren. Es kann nur ge-
gen den Widerstand der Grundeigentümerschaft und der Gemeinde Köniz 
realisiert werden.  

Vertiefungsstudien für 
fünf Areale 

Keine weitere Bearbei-
tung der Areale Stadter-
weiterung West 

Zusatzabklärungen 
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• Ein Tramdepot auf dem Areal Messerligrube I ist nur machbar, wenn ent-
weder Wald beansprucht wird oder die Interessen der Grundeigentümer-
schaft tangiert werden. 

• Eine Kombination von Tramdepot und Sportanlagen auf dem Areal Boden-
weid ist machbar, ebenso der erforderliche Gleisanschluss. 

• Im Vergleich schneidet der Standort Bodenweid gegenüber der Messer-
ligrube I aus fachlicher Sicht besser ab.  

Aus der Evaluation der 37 Standorte sowie aus den Vertiefungsstudien und 
Zusatzabklärungen lassen sich die nachfolgenden Empfehlungen ableiten: 

Bodenweid als Bestvariante weiterverfolgen 

Der Standort Bodenweid wird als Bestvariante zur Weiterbearbeitung empfoh-
len. Er ist betrieblich und baulich gut geeignet. Die Grösse des Areals erlaubt 
Zusatznutzungen oder die Berücksichtigung weiterer räumlicher Bedürfnisse 
von BERNMOBIL. Ein Ersatz für die bestehenden Sportplätze kann auf den 
Dachflächen des Tramdepots und der Zusatznutzungen vorgesehen werden. 
Der Standort bietet somit grosse Chancen für ein nachhaltiges Leuchtturmpro-
jekt zur Verdichtung im städtischen Raum.  

Rückfallebenen offenhalten 

Bei der weiteren Bearbeitung können Hindernisse auftauchen, die eine Reali-
sierung des Tramdepots am Standort Bodenweid verunmöglichen oder unver-
hältnismässig erschweren.  

Vor diesem Hintergrund soll der Standort Messerligrube I als erste Rückfall-
ebene offengehalten werden. Als weitere Rückfallebenen sollen zwei Waldare-
ale (Untermatt Nord und Messerligrube II) sowie das Stadterweiterungsgebiet 
West in Reserve behalten werden, bis die Machbarkeit der Bestvariante ein-
deutig erwiesen ist.  

Ausschluss der übrigen Areale 

Die übrigen Areale können als Standorte für ein Tramdepot ausgeschlossen 
werden.  

Weiteres Vorgehen  

Für den Standort Bodenweid empfehlen sich folgende weiteren Planungs-
schritte:  

• Festlegung der geeigneten Zusatznutzungen, insbesondere Bestimmung 
der weiteren Bedürfnisse von BERNMOBIL an diesem Standort. 

• Vertiefung von Erschliessungsfragen, in Abhängigkeit vom Nutzungskon-
zept. 

• Durchführung einer detaillierteren Machbarkeitsstudie. 

Obwohl die Realisierung des Tramdepots erst im langfristigen Horizont geplant 
ist, sind diese Arbeiten rasch an die Hand zu nehmen. Dies empfiehlt sich, 
weil die Rückfallebene auf dem Areal Messerligrube I nicht lange offengehal-
ten werden kann. Zudem ist es von Vorteil, zeitliche Reserven für den Fall ein-
zuplanen, dass das Tramdepot am Standort Bodenweid wider Erwarten nicht 
machbar ist.  

 

Grosses Verdichtungs-
potenzial  

Messerligrube I, zwei 
Waldareale und Stadt-
erweiterung West 

Nächste Planungs-
schritte Bodenweid 

Rasche Auslösung der 
weiteren Vertiefungsar-
beiten  
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Abb. 2: Empfehlungen 
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